
Verhandlungen der medicinischen Section

Autor(en): Tribolet / Lüthy, J.

Objekttyp: Protocol

Zeitschrift: Verhandlungen der Schweizerischen Naturforschenden
Gesellschaft = Actes de la Société Helvétique des Sciences
Naturelles = Atti della Società Elvetica di Scienze Naturali

Band (Jahr): 27 (1842)

PDF erstellt am: 23.05.2024

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte an
den Inhalten der Zeitschriften. Die Rechte liegen in der Regel bei den Herausgebern.
Die auf der Plattform e-periodica veröffentlichten Dokumente stehen für nicht-kommerzielle Zwecke in
Lehre und Forschung sowie für die private Nutzung frei zur Verfügung. Einzelne Dateien oder
Ausdrucke aus diesem Angebot können zusammen mit diesen Nutzungsbedingungen und den
korrekten Herkunftsbezeichnungen weitergegeben werden.
Das Veröffentlichen von Bildern in Print- und Online-Publikationen ist nur mit vorheriger Genehmigung
der Rechteinhaber erlaubt. Die systematische Speicherung von Teilen des elektronischen Angebots
auf anderen Servern bedarf ebenfalls des schriftlichen Einverständnisses der Rechteinhaber.

Haftungsausschluss
Alle Angaben erfolgen ohne Gewähr für Vollständigkeit oder Richtigkeit. Es wird keine Haftung
übernommen für Schäden durch die Verwendung von Informationen aus diesem Online-Angebot oder
durch das Fehlen von Informationen. Dies gilt auch für Inhalte Dritter, die über dieses Angebot
zugänglich sind.

Ein Dienst der ETH-Bibliothek
ETH Zürich, Rämistrasse 101, 8092 Zürich, Schweiz, www.library.ethz.ch

http://www.e-periodica.ch



$ * i t a 0 * VI.

MEDICINISCHE SECTION.

Sitzung im Capitelsaale, den 26. Juli.

Präsident Herr Dr. Pr. Tribolet von Bern ; Secretär

Herr Dr. J. Lüthy von Bern.

1) Herr Dr. De-Wette von Basel liest eine Abhandlung

über das Empyema und über die Operation desselben.

Der Verfasser bezeichnet dasselbe als ein durch eine

chronische oder acute Pleuritis entstandenes seröses oder

mehr eiterartiges Exsudat der Brusthöhle. Ohne jedoch

tiefer als zum Verständniss der operativen Behandlung des

Empyems nöthig ist, in das Pathologische einzudringen,
erörtert er die ältere Methode der Operation, nach welcher

die Brust zwischen der 6. und 7. Rippe durch einen Schnitt

mit dem Bistouri geöffnet worden, und durch einen gewöhnlichen

Trokar oder auch ohne denselben die exsudirte

Flüssigkeit aus den Pleuren entleert wurde. Der
Lufteintritt war dabei fast unvermeidlich, und diesem muss

der lethale Ausgang derjenigen günstigen Fälle, bei de-
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nen das Empyem ohne Tuberculositas entstanden war,
nachdem sie operirt worden, zugeschrieben werden.

Aus den Beobachtungen von Schuh und Skoda (v, östr.

medic. Jahrbücher, Bd. XXXII.), welche sie über die

Operation des Empyems veröffentlicht haben, gibt uns Herr
Dr. De-Wette eine Operationsmethode an, nach welcher

der Lufteintritt verhüthet wird, und dennoch die Flüssigkeit

frei aus der Brust, trotz aller nachtheiligen Bewegung
der Kranken, fliessen ka#n. Diese Methode von Schuh

und Skoda besteht darin, dass zur Operation ein besonders

construirter Trokar gebraucht wird, welchen Herr Dr.

De-Wette der Versammlung vorzeigt. Durch einen in der

Mitte des Trokars angebrachten Hahn wird, sobald der

Trokar zurückgezogen ist und die Flüssigkeit ausgeflossen,

die Röhre des Trokars verschlossen und gegen
das Ende der Operation ein kleines Badkästchen

angebracht, an dem die Eintrittsöffnung tiefer liegt als die

Austrittsöffnung, wodurch auch bei der stärksten Bewegung
des Brustkastens der Lufteintritt unmöglich gemacht wird.
Eine Spritze befindet sich bei dem ganzen Apparat, um
das durch Flocken stockende Exsudat durch die Röhre zu
ziehen.

Nach dieser Auseinandersetzung führt Herr Dr.
DeWette 5 von ihm beobachtete Fälle von Empyema thoracis

an, welche theils nach der ältern, theils nach der neuern
Methode operirt worden waren. Aus diesen Beobachtungen
ist ersichtlich, dass, wo die Operation einen günstigen

Erfolg haben soll, das Empyem nicht mit Tuberkeln der

Lungen complicirt sei, wie diess bekanntlich in der gröss-

ten Zahl dieser Krankheitsfälle ist; ferner die Abhaltung
der Luft ein wesentliches Bedingniss ist, um den Kranken
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vor Rückfällen zu schützen, und den Lungen die freie

Ausdehnung zu gestatten.
In den beiden letztern Fällen, bei denen Herr Dr.

DeWette die Operation mit dem neuen Instrument von Schuh

und Skoda unternommen hatte, ist der Erfolg auch ein

günstiger gewesen, während die drei frühern Fälle bald naeh

der Operation mit dem Tode endigten.
Unter 36 zusammengestellten Fällen von Empyema war

in dreien das Resultat der Operation zweifelhaft; in 21 Fällen

trat der Tod ein, meistens durch die Complication mit Tu-

berculositas pulmon. ; in 4 Fällen schien der Tod durch den

Eintritt der Luft veranlasst worden zu sein. Rei 12 Fällen

wurde das neue Instrument angewandt und dann 5

Individuen geheilt; so dass schon diese geringe Zahl ein

günstiges Licht auf diese neue Operationsmethode wirft,
und zu fernerer Beachtung derselben auffordert.

2) Herr Dr. Guggenbühl gibt einen kurzen Bericht über

die Cretinenanstalt auf dem Abendberge. Seit 5 Vierteljahren

sind 16 Kinder behandelt worden, davon 2 geheilt
entlassen und 1 gestorben. Die Autopsie dieses letztern

gab das interessante Resultat von Erweiterung der
Gehirnhöhlen und der Exsistenz eines Canalis ciliaris, wie

er sich beim Fœtuszustande findet, welches dahin deutet,
dass der Cretinismus als eine Bildungshemmung betrachtet

werden muss. Zugleich fanden sich Mesenterial-Scro-

pheln und Lungentuberkel. Die übrigen Kinder haben

sich gebessert, obwohl das Resultat der Besserung bei

den ältern weit langsamer ist. Die Elemente der

Behandlung bestanden in Bewegung in frischer Luft, dem

Gebrauch von Ol. jec. Asell., als eines der ausgezeichnetsten

Medicamente. Die psychischen Functionen, nament-
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lieh der Sprache, bleiben lange zurück, jedoch hat auch

hiefür Herr Dr. Guggenbühl durch die Anstellung eines
Taubstummenlehrers gesorgt. Der Gesichtssinn wird als

der beste Weg zur Erweckung der geistigen Functionen

benutzt; weit weniger zugänglich ist der Gehörsinn.
In den höhern Graden des Gretinismus ist es durchaus

nöthig, dass die Behandlung sehr frühe beginne. Die
Verwandtschaft der Scrophulosis mit dem Cretinismus,
glaubt er, müsse man als eine ausgemachte Thatsache
annehmen. Sehr häufig verbinden sich die Krämpfe mit der

Cretinenbildung, oder erstere beginnen die Bildung letzterer.

Sie zeigen sich gewöhnlich in Bewegung der
Extremitäten, Gonvulsionen etc. und arten in Epilepsie aus.

Gegen diese wandte Herr Dr. Guggenbühl mit vielem
Erfolg den Liq. antimiasm. Köchlini an.

Herr Dr. Guggenbühl hat sich überzeugt, dass die

grösste Zahl der Cretinen den ärmsten Volksklassen

angehört, und, damit doch diesen geholfen werden könne,
sich für eine Unterstützung an die gemeinnützige
Gesellschaft der Schweiz gewendet. Diese hat den

Gegenstand zur Begutachtung an die naturforschende
Gesellschaft überwiesen, und von da aus wurde Herr Dr.
Demme bestimmt, einen Rapport über die Anstalt u. s. w.
zu entwerfen, um ihn der gemeinnützigen Gesellschaft
vorzulegen.

In der gestrigen allgemeinen Sitzung der naturforschenden

Gesellschaft wurde auf Anregung des Gegenstandes

durch Herrn Dr. Guggenbühl die Sache der medicinischen

Section überwiesen, und die gefallenen Discussionen sind :

Herr Dr. De-Wette schlägt vor, dass die Anstalt
der Cretinen zur Unterstützung empfohlen werde, indem
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bereits durch die Beobachtung des Herrn Dr. Guggenbühl

ein gutes Resultat vor Augen liege. Alle anwesenden

Mitglieder stimmen mit inniger Ueberzeugung zu der verlangten

Unterstützung, jedoch wünscht man, dass diesem

Empfehlungsschreiben der naturforschenden Gesellschaft an die

gemeinnützige Gesellschaft der Rapport von Herrn Prof.

Demme beigelegt werde, und dass die naturforschende

Gesellschaft mit der übrigen bereits vorgenommenen
Untersuchung der statistischen Verhältnisse und der Gretinen

in der Schweiz fortfahren möge. Dieser Beschluss soll

in der allgemeinen Versammlung der naturforschenden

Gesellschaft angezeigt werden.
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